
Ja, auch Mädchen träumen von 
einer IT-Karriere. Oft wird dieser 
Traum allerdings schon früh im 

Keim erstickt. Denn in der Familie 
und auch im Freundes- und Bekann-
tenkreis dominieren häufig Klischees 
wie „Burschen werden Techniker, 
Mädchen Lehrerin“ und Mut zum 
Querdenken wird kaum gemacht. 

Dabei sind sich Bildungsexperten 
und -expertinnen einig: Um Mädchen 
für eine IT-Karriere zu begeistern, 
muss der Grundstein früh gelegt werden. Doch im sozialen Um-
feld passiert dazu viel zu wenig. Es braucht mehr weibliche „Role 
Models“ im Technik-Umfeld, speziell in der Informatik, die die 
Vielfalt an Karrierewegen und Erfolgschancen für Frauen in die-
sem Bereich aufzeigen. Diese Meinung sind auch Martina Gaisch, 
Gabriele Traugott und Victoria Rammer, Akademikerinnen an der 
FH Oberösterreich Fakultät für Informatik, Kommunikation und 
Medien in Hagenberg.

Sie haben im Rahmen des KinderUni OÖ Weblab im Oktober 
einen Online-Workshop mit dem sprechenden Titel „Girls can do 
IT!“ mit 11- bis 13-jährigen Mädchen abgehalten. Die jungen Teil-
nehmerinnen schrieben dabei nicht 
nur ihre ersten Zeilen Programmcode 
sondern entwickelten auch ihre erste 
App – und das mit so großem Enthusi-
asmus, dass sich die eine oder andere 
vielleicht sogar inspiriert fühlt, ein 
IT-Studium am Campus Hagenberg zu 
beginnen und IT-Karriere zu machen.

Julia Schober, Medizin- und Bio-
informatik Studentin in Hagenberg, 
weiß aus eigener Erfahrung, dass 
Initiativen wie die KinderUni Mäd-
chen für die IT begeistern können. 
Sie selbst hat am „Mädchen in die 
Technik“ Programm teilgenommen 
und so ein noch stärkeres Interesse 
für Informatik entwickelt. Dabei war 
der Gegenwind in ihrem sozialen Um-
feld groß. Letztendlich unterstützen 

aber die Eltern ihren Wunsch nach 
einer technischen Ausbildung, und 
spätestens nach Julias erfolgreichem 
HTL-Abschluss stellt niemand mehr 
ihre Karrierepläne in Frage. „Alle 
Personen in meinem Umfeld schie-
nen schließlich eingesehen zu haben, 
dass die Technik die Zukunft ist und 
sie auch Frauen gute Berufschancen 
bietet,“ sagt Schober.

Dass  eine fundierte IT-Ausbildung 
viele spannende Möglichkeiten eröff-

net, kann Hagenberg-Absolventin Verena Ebenhofer (links außen 
am großen Foto oben) nur bestätigen. Schon in jungen Jahren kam 
sie mit Computern in Berührung und hatte Spaß damit zu experimen-
tieren. Aber den zündenden Funken legte erst der Informatik-Lehrer 
in  der Hauptschule. “Es gelang ihm, mein Interesse für dieses The-
ma wirklich zu wecken,” so Ebenhofer. Doch zum IT-Traumjob kam 
sie dann erst über Umwege. 

Nach einer kaufmännischen Ausbildung und sechs Jahren im 
Beruf bewarb Verena Ebenhofer sich schließlich für ein Mobile 
Computing Studium an der FH OÖ. Heute leitet sie ihr eigenes Un-
ternehmen „APPtimal“ im Softwarepark Hagenberg und ist außer-

dem zweifache Mutter sowie Bez-
irksvorsitzende-Stellvertreterin von 
„Frau in der Wirtschaft“ in Freistadt. 

Ihr Erfolg als selbständige App- 
und Webentwicklerin hat sie dazu mo-
tiviert, eine aktive Rolle im „Durch-
starterinnen“ Mentoring-Programm 
der FH OÖ zu spielen. Diese Initiv-
ative will mehr Frauen dazu inspi-
rieren, Informatik zu studieren und 
so schließlich einen der vielfältigen 
Karrierewege in diesem Sektor ein-
zuschlagen. Und dabei helfen nicht 
nur weibliche „Role Models“, die 
nach einem technischen Studium ein-
en technischen Beruf ergriffen haben, 
sondern auch Frauen wie Ebenhofer,  
die nicht den traditionellen Pfaden zu 
einer IT-Karriere gefolgt sind.

Dass Mädchen mit Informatik 
nichts anfangen können ist ein 
Mythos, den es abzubauen gilt, 
bekräftigt ein Damen-Trio der 

FH OÖ in Hagenberg

v.l. Victoria Rammer, Martina Gaisch, Gabriele Traugott

MEHR INFOS:
www.fh-ooe.at/campus-hagenberg
www.fh-ooe.at/durchstarterinnen

Girls just love IT!

Wollen als Mentorinnen für IT begeistern: v.l. Verena 
Ebenhofer, Nadine Obwaller, Julia Müllner, Susanne 
Schaller und Christina Hess                           Fotos: FH OÖ


